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5. Europäische Konferenz der gentechnik-freien Regionen in Luzern

Die Schweiz als Wegweiser für Europa

Das Schweizer Moratorium für den kommerziellen Anbau von gentechnisch 
veränderten Nahrungspflanzen, dient als Vorbild für Europa. Die rund 250 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 30 Ländern der 5. Europäischen Konferenz der 
gentechnik-freien Regionen „Food and Democracy“ von Freitag und Samstag im KKL 
Luzern waren sich einig: Die Zeit ist reif für ein EU-weites Moratorium.

Heute - nachdem sechs EU-Mitgliedstaaten den Anbau von MON810 verbieten, und 
angesichts der rasanten Zunahme gentechnikfreier Regionen in ganz Europa - ist der 
Augenblick für ein Moratorium so günstig wie noch nie. Schon am Freitag hatte der 
österreichische Landwirtschaftsminister Nikolaus Berlakovich eine „Koalition der 
Gleichgesinnten“ gefordert, um innerhalb der EU das Selbstbestimmungsrecht der Staaten bei 
der Zulassung oder dem Verbot von Gentechnik-Anbau festzuschreiben. Die deutsche 
Fraktionsvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen, Renate Künast, nannte die Schweiz 
anlässlich ihrer Eröffnungsrede einen „Leuchtturm“ in Europa.

Das von der Konferenz geforderte EU-Moratorium soll genutzt werden, um die EU-
Gesetzgebung zu überdenken und die regionale Selbstbestimmung zu stärken. Gleichzeitig 
soll im Sinne des Vorsorgeprinzips auch die Risikobeurteilung neu festgelegt werden, wobei 
auch sozio-ökonomische Auswirkungen betrachtet werden müssen. Das Moratorium soll eine 
gentechnik-freie und vielfältige Landwirtschaft fördern, welche die Ernährungssouveränität 
sicherstellt.

Scharf ins Gericht ging die Konferenz mit den Agro-Gentechnik-Konzernen, welche „das 
Hungerproblem missbrauchten, um die Einführung der GVO zu rechtfertigen.“ Die 
praktischen Erfahrungen hätten diese „falsche und unethische Propaganda“ klar widerlegt.

Die zahlreichen Berichte aus mehr als einem Dutzend vorwiegend europäischen Ländern 
zeigten deutlich, dass Landwirtschaft und Lebensmittel ohne Gentechnik dem Willen der 
Bevölkerungsmehrheit entsprechen. Ein nachhaltiger Anbau von Nahrungsmitteln sei die 
Strategie für heute und morgen. Zum Schluss der Konferenz ging der Dank an die Schweizer 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger, „die uns mit ihrer demokratischen Entscheidung für ein 
Anbau-Moratorium den Weg für ganz Europa aufzeigen.“ 
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5th European Conference of GMO-free Regions in Lucerne

Time is right for a European Moratorium

The Swiss Moratorium on the authorization and the commercial planting of genetically 
modified organisms (GMOs) serves as an example. The approx. 250 participants from 
close to 30 countries, who attended the 5th European Conference of GMO-free Regions 



„Food and Democracy“, in Lucerne this Friday and Saturday, were unanimous: The 
time is right for a European Moratorium.

In the wake of six EU member states banning the planting of MON810 and in light of the 
rapid increase in GMO-free regions in Europe, there has never been a better moment for a 
moratorium than now. On Friday, Austrian Minister of Agriculture, Nikolaus Berlakovich, 
had called for „a coalition of the like minded“, in order to establish the right to self-
determination of states when it comes to banning or allowing the planting of GMOs. In her 
opening statement, German Member of Parliament, Renate Künast, called Switzerland „a 
beacon“ in Europe.

The Moratorium, the conference called for, should be used to rethink EU legislation and 
strengthen regional self-determination. At the same time risk assessment needs to be 
redefined according to the precautionary principle while considering socio-economic impacts. 
The Moratorium should support GMO-free, diverse agriculture and ensure food sovereignty.

Agro-chemical companies were sharply criticised for their „abuse of the problem of world 
hunger in order to justify the introduction of GMOs“, since practical experience belies this 
„false and unethical propaganda“.

The numerous contributions from over a dozen mostly European countries made clear, that 
GMO-free agriculture and food are in accordance with the will of the majority of citizens in 
Europe. Sustainable food production, which eschews the use of genetic engineering, is 
thought to be the best strategy for farmers and consumers, both today and tomorrow. Closing 
the conference was a big thank you to Swiss voters „who have shown the way for all of 
Europe with their democratic decision for a moratorium on commercial planting of GMOs.“
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